
ischen des ttela NOC
fiebe haftem eben wiedererweckten te s war zu En e__

jedenfalls i der unst Nicht einmal die geschichtssüchtige, veErgangin
heitstrunkene Romantik des Jahrhunderts at ıe Wagt, den traumhaft
Bilderkreis des magischen Weltbildes ı Zeıtalter Doktor Fausts, Agrıipp
und Paracelsus' nocheinmal ı Bilde beschwören.

DasGeheimnis des „Stars“
VonWERNER BARZEL 56J.

Australien hat VO  z Zeit e1n Mann, wıird berichtet, s1eben.
DEWochen hindurchjeden Tag den Fı  3 ‚„„Paleface‘‘ besucht; W©11 se1in 1eb

lingsschauspieler Hope darın sehen WAar: Wenn dies uch Rekord
se1in dürfte, ist doch bezeichnend dafür, welche Macht der AStatı ber
SC1LNMN: Begeisterten ausübt. uch bei uns hat der tar Herrscherrechte. Se1in
Name ist auf dem Plakat vıie] wichtigerals 'Titelund "LThema des Theater-
stücks, es ılms, des Konzerts. Es g1ıbt Zeitungen, die fast davon leben, daß
S1C Vertrauliches aus dem Leben der Stars ausplaudern.

Überall, einzelnee1INeEr. großen ahl Menschen gegenübertreten,
sucht sıch dıe enge untfer den WENISCNHN den. EINZISCHN AausS, dem S1C halbgött-
Hche Verehrung darzubringen bereit ist, - wWwenn S1C iıhn. findet. Der Star,
ob i der Kunst, der Politikoder port, 1st nıiıcht einfach der Beste
derer, die die Arena treten. e1n Rang 1st nicht relatıv, sondern absolut.
DerStarwird nıcht gewählt undnıcht gemacht. Er ist da und wird erkannt,;
oder 1ist nicht da,und dann g1bt keinen KErsatz TÜr ıhn

Man mapersönlich außerhalb des Bannes derStars stehen, dennoch muß
sich mit dem Startum als einem gesellschaftlıchen Phänomen unsercer

Ze1it auseinandersetzen. DiePrage IMU: schaffen machen, das
Publikum da e1Nnem seinesgleichen e11NnenNnsolchen. Vorrang er Ungleichheit
einräumt. Der Star wiegt ihm nıcht 1NUr die Mannschaft SC1INCLr Mit-
b:  «  S  werber auf, sondern erkenntihn, für die Dauer Auftritts jeden-
falls, zum unbeschränkten Herrnüber sich Vor SC1INECEM Star g1ibt der
Verehrer Anspruch auf Gleichheit unBrüderlichkeit aul ; huldigt
ihm, wW16 den ältesten Zeiten 2116 König gehuldigt wurde.

Und dies, obwohlder Star SiIiC.  h keiner großen Tatenrühmt Er zeigt sich
88 und dıe Dinge,die vollbringt, sehen äußerst menschenmöglich aus.

NiemandSagl Star das könnte ich nicht, w as du da tust Eher ist
jeder versucht das 1st leicht, das kann ich uch. Und doch
beweist durch SC1NE Verehrung das Gegenteil: daß da C111 ÜberlegenerVOT‘

steht, von dem etwasempfängt, wofür sich verpflich-
tet weiß
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Der 1te Star ist reilich nicht mehr eindeutig. Der allzu reichliche Ge-
brauch, den die Filmreklame mit ıhm trıeb, hat ihn 1 Mißkredit gebracht,
SX dafß bisweilen verdächtigen der Sar anstößigen Klang be-
Oommt. Soweit jedoch kurzlebiger Ruhm der {lıtterhafter lanz amıt C
me1nt WI1:  9 enthält das Startum keinerle1 ‚‚Geheimni1s‘‘, Und wenn
CIHGT Persönlichkeit, iıhre Eıtelkeit und ihre Arroganz brandmarken,
‚„Starallüren‘‘ nachsagt, ist das noch e1n ‘Beweis e negatıven
Se1ten nicht doch etfwas verdecken W 45 Anspruch autf wirkliche röße
heben kann Um sicher gehen daß das Phänomen des Startums nıcht
verfehlen halten WLr unlls deshalb zunächst die Schauspieler, die
nicht NUur den Beifall der Masse sondern auch dıe Bewunderung der Kritiker
tinden und dıe den Namen der Größe durch C1IM Reihe VO!  3 Jahren bewahrten

Wenn der groiße Schauspieler auf der Szene erscheint iSt als obh das
pıe SCinNnen NCUCH, eigentlichen Anfang NnımmMtTt IDhe übrigen Darsteller

UuUuNSCcCTC volle Aufmerksamkeit gefunden haben ‚gewunnNt sotfort
mehr: erweckt Anteilnahme und, ob gleich Schurken VOI-

körpert, Sympathie. Es kommt eLw4s auf uns Z das uns gefangennıimmt
und mitreißt.

Manche schreiben der äußeren Erscheinung des Schauspielers 1e] der
alles VO! Erfolg Nun 1SE nicht einzusehen, W1C physiologisch möglıch

sol1l, da sich Menschen 1 iıhrem Außern unähnlich sind W1e S Star
und Niıichtstar oftfenbar doch sind Aufßerdem 1STt ebenso S11N6 Tatsache
da{fß viele Stars e1ine Schönheiten Sind, WI1C CS auftf der and 1egt, daß viele
Schönheiten keine Stars sSind. Irotzdem mu{fß das Startum beim Außeren
anfangen; denn sollte be1 £1Nem spieler SON. anfangen?

Hs 1ST ohl]l WEN1SCTK der Bau des Gesichts der die Form des Körpers,
Tür längeres Anschauen den Menschen anzıehend erscheinen äBt als
vielmehr die Art W1C siıch bewegt un Wı sich äaußert Und arın
g1Dt große Unterschiede

1NC Liebhaberaufführung kann ne1 professionellen Prische und
Enthustiasmus gleichkommen der überlegen SC1MH ber der Unter-
schied 1ST unverkennbar dem W adsS iInan aut englısch „Uumıng
‚eNNtT der Präzision des Einsatzes und der Eınteilung der Zeıit Der Beruts-
schauspieler 1St hierin dem Amateur VOTAauUsS we1l C1inN Ma{iß
technischer Ausbildung dafür unerlä{ifßlich 1ST Der Star übertrifft
Kollegen arın we1l die Vollkommenheit des Zeıitfühlens außerhalb des Be-
reiches des Fleißes liegt

Vollkommenes Timing 1STt nıcht einfach Geschwindigkeit Die könnte
vielen Fällen gelernt werden Hs handelt sich nıcht darum den frühesten
Zeitpunkt erreichen sondern den reiten

Der richtige Augenblick Elinsatzes 1st der Höhepunkt e1iNCr pannung
Diese kann CiNer bestimmen cdear innerlich ıhr beteiligt 1STt denn e

214



S i SLOn

Das he1 Aı

1ist J nıicht C116 mechanische, sondern C117 menschliche pannung

In modernen Konversationsstück kommt sehr auf die asch-
heit der Reaktionsfähigkeit Eın bon MO kann viel VO  - SCLNECIN Wıtz C1'  _

büßen WEeNN uch den Bruchteil Sekunde spat kommt
Be1im hochdramatischen Moment besteht Kunst manchmal mehr Ab-
warten Der Amateur, der den Iba spielen hat Sagt die Worte, ”Eg‘
mMOont Euren egen y} uts Geratewohl WenNn S16 SC Gedächtnis ı1ihm all-

g1bt der W:C der Soutfleur S1e zuflüstert Der geschulte Schauspieler
we1iß dafß e1in WeCNLS hinzuhalten hat und da{ß keineswegs yleichgültig
1STt W1C lange ZOgErTE Der geniale Schauspieler äßt die Spannung gCHAaU
bıs auf den Punkt anwachsen aut den die versammelten Umstände S16 hın-
treiben und trıtft ZCNAUCT J mehr der vorhandenen Umsitände

Stimmung des Publikums miteinbegriffen, VO!  5 erfaßt sınd
Die Eindringlichkeit des Spiels annn weiterhin W. der verlieren,

] nachdem die Intensität 1 Verlauf der Handlung abhuımmt der wächst.
Der schwache Schauspieler kann Anfangshöhe nıcht einhalten;
gleitet der Dauer ab und braucht Eınsatz, wıieder
Söhe SPIINSCN, Der starke Schauspieler bleibt dıe Zeıt hindurch
auf der Söhe des Anfangs

Wır brauchen beliebigen Schauspieler be1 einem Zahız gewöhn-
lıchen Vorgang 7zuzuschauen Zum Beispiel Nur W16C siıch insetzt Zweitel-
108 besteh‘ 7wischen ;uooch stehen und Schon-sitzen C1M. pannung Der
Schauspieler, den beobachten, 1ST der Spannung durchaus gewahr. Daß
ıhm dıe Balance 1 der Spannung gelingt, erkennen daran, daß SC

geschickt aussieht.
Wenn dieselbe Aktıon be1 großen Könner der körperlichen

Bewegung, SaSCch be1i dem Komiker Theo ingen, wieder sehen, bemer-
ken den Unterschied Weenn "LTheo Lingen sıch hinsetzt dann bleibt
gleichsam auch siıtzen.d och 7wischen Stehen un Siıtzen. uch nachdem

ARDBE dem Stuhl gelandet 1st (wahrscheinlich hat sich nuf keinen Stuhl
SESELZL, sondern auf eLWAS, das leichter umkippt), ist dem Stehen nıcht
terner als den Augenblick ZUVOF. Wenn dann der Sitz unter ZUusammen.-

bricht wird die komische Wırkung des Hinfallens durch keine Schwer-
Tällıgkeit getrübt Er hat nıicht fest dafß nıcht noch Stehen
SC1NEM Sitzen wr Darum 1st SCcC11 ‚ooch Zraz10S

Das Hınsetzen 1ST Cc1inNn Beispiel Es soll dies veranschaulichen der Star
weicht der Spannung nıcht auS, sondern beherrscht S: S1C entgleitet ıhm

Für iıhn g1bt keine Eınsätze, weıl N1* AUSSE Er iSE fortwährend
Aktıon 1LST „d2. auch schweigen hat
Wır begreifen, hier etwas Außergewöhnliches vorliegt, WE WI1Tr

Iragen, W16 möglich 1ist, daß Mensch anhaltend 1 pannung lebt,
‚.hne 4VON aufgerieben werden.
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Jange « gesund1st die
Beschwerde. Es ist211e Lust, Spannungen auszuh enN, — an
versteht.

In den fre1 geschaffenen Spannungen, also allen willkürlıchen Be-
T >können nıcht endlos aushalten. ber önnen rasch der

langsam ermüden, JC nachdem W: die Bewegung richtig oder falsch aUuS-
führen. Eın erfahrener Kohleschipper weiß, W1C den Schwerpunkt SC1INES

Körpers günstigsten ausnützt, daß wen1igsten rafit verbraucht.
Und der erfahrene Schauspieler weıß, daß für ebenfalls CIn Schwer-
punkt 4USZUNÜiıtzen gilt; ist CS für ihn schwerer, jeweils finden

Kleist at 1 ‚„Marıonettentheater‘‘ geze1igt, daß dieanmutige Be-
WCZ2uNg einfach die VO echten Schwerpunkt aus gesteuerte Bewegung i1st
Der Mensch, der sıch ste1if oder linkisch oder befangen bewegt, bewegt sich
falsch Se1ine Kraft setzt C1NECIM ungünstigen Punkt an, arum ist S1C. alsE
Kraft vergeudet und als Wırkung vertan. Der Mensch, der sich 11UMMCF, der
doch möglichst oft. richtig bewegt, verbraucht ec1n Minimum Kraft
erreicht C611 Maxımum Wırkung. Kr scheint voll unerschöpflicher Energie

stecken; wirkt frisch und sprühender Lebendigkeit, SCMNEC Be-
sehen frei, mühelos und schön A4UuS. Die Spannungen, die das Leben

ausmachen un unter enen viele verkrampft werden, scheinen ıhn völlig
locker lassen; SLIC bereiten Vergnügen, un darum finden die andern.

ebenfalls Vergnügen. Es macht Freude, zuzusehen, und jeder-
hat ıhn SCIN. Hs scheint WCNLSC solcher Menschen geben.,

Der Star mu(ß freiliıch über mehr als über 'die wegungen 1NCS Körpers
VO: Schwerpunkt A Herr Da sind die vielen Pole des Gefühls, des
Denkens und Wollens, dıe alle miteinander riNSech und sich ausschliıeßen
wollen un die der Darsteller doch 7usammentfassen und CINECM geord-

Bıild Ausdruck bringen muß Wıe vieles MU: nıicht 1 dem Innern
des Schauspielers vorgehen und Wirklichkeit bekommen, der etwa die Raolle
des Faust gestalten wıll! W ıe annn dem Chaos der Gegensätze Ord-
NUunNg halten ?

Er könnte nicht, wenn sich der einzelnen Posten des Seelenbestandes
Fausts durch aneınanderreihende Versammlung bemächtigen wollte Se1n Be-
wußtsein würde sıch 1 der Vielfalt nıcht zurechtfinden, könnte sich
nıcht anders helfen, als indem C W4sSs sSeiINer Übersichtzuviel irde eintach
fallen lıeße Damıt wüuürde die Rolle armund unlebendig.

ber g1bt e 17 Stelle, ı die ungleichartigen, der berfläche
entgegengesetzten Züge sich 1 der Tiefe+Sie gehören ]ja alleC
und derselben Persönlichkeit. WenndasBewußtsein des Schauspielers siıch 1
dem Treffpunkt ansiedelt, dem die Akte un die Eigenschafiten des arzu-
stellenden Charakters schr einander widerstreiten mögen, unter dem
Zwang der Personalıtät Iber zusammenkommen, dann beherrscht
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Es handel sich also d Schauspieler wiederdarum, eiNCNchw

punkt einzunehmen. Wenn schon das körperliche Bewegungszentrum nıcht
ohine weiteres jedermann zugänglıich ist, scheint nochmehr Auserwählung
dazuzugehören, den Abstieg 1 den Mittelpunkt der Seele Die InNC1IS

enschen leben, W16e 16 Örper VO! einzelnen lied aus, das he +
ungeschickt bewegen, uch seelisch den Randgebieten un den:
Außenbezirken. Darum empfangen s1c den, derihnen wenigstens Be
spiel der remden Seele ZC1DECN kann, WIC die "Teile mit dem (Ganzen —
menhängen, als Offenbarer.

Das körperliche Bewegungszentrum ist, wen . ohl uch nicht math
matisch identischer, endgültiger Punkt Wer iıhn einmal erreicht
hat keinenweıteren Fortschritt mehr sich Der Schwerpunkt des Geistes
dagegen 1st nıcht festzulegen. Man annn ıhm och näherkommen,
man ist tiet ı derMıiıtte, daß nicht och tiefer hineingehen könnte.
Eseröffnet sich 1imMMer VOIL noch innerlicheres Innen.

Je entraler das Bewußtsein des Schauspielers die Seele SC1INCTr Rolle, durch
drungen hat, reicher, lebendiger, überzeugender ist SC1NM Spiel. Denn

mehr Vielfalt ist ihrer lebendigen Einheit eingefangen worden. Der
Late, der eLiw2 Richard ILI spielt, g1bt reinen Bösewicht, ganz schwarz
ZCHCN we1(ß. Se1n Richard 1st mehr S16 Idee als e1nNe Person. Der künstleri-
sche Schauspieler mischt dieFarben und vervielfältigt dasıcht Er differen-
71ert mehr, e1n JC besserer Schauspieler ist. Wenn der Umkreis der
Gestalt weıt gefaßtist, daß AaQus dem historischen Individuum König Rı-
chard vonEngland der Ur-Richard hervortritt, der Archetyp VIO!  [ Intrigant
un Usurpator, und WC zugleichder gBaNZC Reichtum der Gestalt dem Be-
fehl möglichen menschlichen Person untersteht, dann empfindet das
Publikum die Darstelung als groß
Auch WC.  - vorher schon wußte, was der Name Richard typisierend he-

deutet, me1int hierSahz NEeuU erfahren Der bekannte Begriff gewinnt
eben 2AUS der Persönichkeit des Schauspielers, die iıhre Besonderheit und
einigende rafitder allgemeinen un sich abstrakt verstreuenden Idee
erfügung stellt Wenn Iypisterungund Personifizierung,beide 1 gleichen
Maße, gelingen, dann erlebt der Zuschauer eiwas w1e6 EINEN Rausch des
Erkennens.Die Gestalt, die da auf der Bühne entfaltet wird, ist VO!allem
Zufälligen, allem, wasZW ar historisch War, abernıcht SC11 mußte, gereinigt.
Übrig bleibt Nur das Beständige, das immer Wiederkehrende, das sich
NEuUu Verwirklichende. Jederkannn der Gestalt wiedererkennen, w 45

selbst schon einmal gesehen und erkannt hat Und doch sieht und erkennt
gleichsam zZuU ersten Nie ist deutlich geprägt, eindrucks-

voll und einleuchtend gegenübergetreten. Was ihm vorher Gedanke
W:hat VOTLr SCINEN Augen Fleich angeNOoMMeEeEN.,
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Diese Mischung aus estätigung und Überraschung, wobel die Neuheit der
Personiti:kation das Längstgewußte gt und dıe Vertrautheit des Ge-
dankens den fremden Menschen (der der Schauspieler ist) ZU reun:
macht dıes 1STt CS, Was dem Spiel des großen Mımen beglückt

Der große Schauspieler mu(ß e1in Ge1ist tiefen Einblicken SC1N denn NUur
WENN Rolle auf den Grund kommt kann S1C allgemeingültig

autbauen Deswegen braucht kein Phılosoph der Sar C1in Gelehrter
SC11 Er MUu Intu1ition besitzen 1st das ‚och nıcht ZCHNUS DIie In-

u1t1on muß ANSN) Licht gebracht werden, und ZW. anıs Licht der Scheinwerfer
Eın Denker Cc1inN Mystiker Inas tieter schauen als Se1ine Aufgabe ist CS,

das Geschaute nunmehr Schau stellen Das Innen. mMu sich ach ußen
kehren das Geistige MUu: restlos W1C möglıch Körperlichkeit aufgehen
Es darf nıchts NUur der Miıtte SC1LN, sondern mu{ and auftauchen,
SEsSpaNNTE Vıielftalt aufgelöst 1STt Hıer Cc1nN weılitferes PFeld
der großen Unterschiede Unter SC1NCN Kollegen CIN1SC nicht WECN1LSCLC.
t1et der Konzeption der Raolle vorgedrungen sSCe111 als ber WE 6S annn
ZuUum Spielen 'ommt können S1C nıcht herausbringen W1C der e1ister
S1e bleiben ihrem Innen stecken das Vorgestellte findet nicht Weg

den Ausdruck Der Star 1St der Glückliche, he1 dem sıch Innen Außen
We1Tt W1C möglıch decken Hs fällt leicht SC1NEC Körper bis den

etzten Nerv hinein mobilisieren; denn beherrscht Mechan1ismus
VO Kontrollort aus des Drucks auf den Kinopi bedarf Und
hat die ZEeISLIDE Gestalt Raolle der Hand, weıl S1TC dort, W ıhre Be-
standte1le entspringen, begriffen hat Wenn 1ese beiden Zentralen CHNS
mıteinander Verbindung stehen, S1C reibungslos zusammenarbeiten,
dann annn auft dem Wege der Übermittlung nıcht allzu viel verlorengehen.
Ohne Verlust kann ZW AAar nıcht bleiben we1l das Geistige sıch voll EeNtTt-
sprechend durch das Körperliche wiedergeben äßt ber die Verluste können
größer der SCcC1ih Der Star 1STt C1NCr der WCHISCH Menschen, be1
denen die beiden Mittelpunkte nahe ei1einander liegen, daß S1C praktisch
zusammentallen.

Dadurch 1St dıe Eınheıit des Lebens stark geworden, daß S1C freigebig
wird ı dem, w 4S jede starke Eıinheit 1ebsten Lut sich mittejijlen. Dar-
tellen heißt nıcht LU : 7 sehen lassen, sondern CS Bewegung
9 ber die Rampe senden.

Erst der Zuschauer VoOoN einem Strom erreicht wird, der VON der
Bühne ausgeht, hat das Ereignis des Schauspiels begonnen Das hat den.
Besucher VOT allem 1NSs Theater getrieben, daß iıhm C1M Zuftflu{ß Leben Ver-

sprochen wıird der ıhn Ciner Insel der Entzückung Tortträgt Er erwartet
da{ß C angeweht V'O] e1iNemMm gewaltigeren tem, heißeres Daseıin VOCI-

SPUrcC als SC111 CL tägliches Deswegen drängt siıch dort das Publi-
kum enge, W des ersehnten Zuwachses siıcher 1St Der Star 1ST der
Zauberer autf den sich der Direktor sowoch] W16 der Besucher verlassen kannn
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Ihn 41St gegeben, durch die beschwörende Kraft SC1NECS5 Spiels Überschüsse
des Lebens autfzutreiben und auszuteılen.

Er kann diese Überschüsse nıicht alle Se1iNeEN CISCNCN Vorräten entnehmen ;:
enn reich SCIHN, mü(ßte mehr als Übermensch SC111 ber
we11ß; daß dıe Überschüsse vorhanden Sind : 1Ur hervorgeholt
werden Im Vertrauen darauf Tängt VO! dem W 4S selbst hat M1t-
zute1ilen und da mehr ist als dıe anderen gewöhnlich ZUr Verfügung ha-
ben kannn soviel geben daß jeder bekommt Diıie kleine a4be der Be-
lebung, mi1t verschwenderischer (Geste gespendet 1Sst groß CHNUuS, alle SÜü-

ZUSASCNHN EerSt den "Tisch holen ine abe ordert Gegengaben auft
un 1STt bald CINSISCS Suchen ach verschütteten Schätzen Gange
Unter dem ständigen AÄAnre17z des Faszınators der mit immer volleren Händen
auszuschütten scheint (da mehr zurückkommt) schwiullt die
ewegung des Gebens un Wıedergebens das est hat sıch entzündet
Mehr Fühlen Erkennen Wollen regt sich als Alltag Es 1SE C117

grolse Stunde man wird bald nicht
Um das eCuUuer entfachen, mu{ der Schauspieler verstehen sich selbst
Brand und dann den Mut haben die anderen anzustecken Und

4azu gehört viel. Es klingt eintfach und 1STt doch schwer für den Men-
schen, dieses: aus sıch herausgehen, SC11H Herz auftun, sich selbst hingeben,
Letztlich legt 1er das eigentliche Gehe1imn1i1s. Es gibt Stars, die den
übrigen Gesichtspunkten geradezu schlechte Schauspieler siınd ber das
CLE macht S1C unwiderstehlich da{ß großzügig Wegschenken ihrer
selbst sind der wen1igstens (da sich ] 1ur Cc1in Spiel handelt)
scheinen [)as Gesetz, da{ß WI1r Leben 1Ur 19480 indem WT CS verlıeren,
gılt Art uch für das Theater

ewöhnlich hat der Mensch Angst davor, siıch aufzutun Herz
eröifnen Gerade heute leiden viele Menschen Öörungen der Kommu-
nıkation. Deswegen 1ST iıhnen der Star willkomm  mmen, der ihnen ber die
emMuUNgSECN hinweghıilft. Miıt C1iNCer Bereitscha{it, dıie oft schon dıe Sucht
übergeht, warten die Massen auf den Magıier, der ihnen ihr Gefühl ireilegt.
Alleın können S1C siıch nıcht mehr Aa2uUus ihren Befangenheiten erlösen.

Der Star hat den Schlüssel den verborgenen Schatzkammern der Men-
schen 1 der Han W ıe hat gefunden? Hr entdeckte, daß für alle
Menschen derselbe Schlüsse]l 1st und gab den her und die Ver-
ammelten staunen paßt Indem sich der Schauspieler selber osläßt ZC-
Jangt S: den archimedischen Punkt VO dem 2US Publikum
SOZUSagECN ALUS den Angeln gehoben werden kann

Wır haben den Star Zum dritten Mal Zentrum angetroffen Hr ist
C1N Mensch der stark 1ST den Mittelpunkt bilden Der große
Schauspieler hat Nur während der kurzen Zeıit SCLNEGCS Auftretens grofß
SC Zu Hause MmMas schwach sSEC1N W16 jeder Nachbar der schwächer Aber
Wnnn auf die Bühne T1 mu{ 121 Kraft sıch gesammelt haben!
daß W16C C1nMN Rıese erscheint.
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66weılen dem Apeel „Star
zeichnet, 1st der Verwirrung Reklame sch sSinteressen
haben soweit gebracht, daß jedes bscheMädchen, das e1ine Hauptrolle

Fılm spielt, als ‚„Star  6 aNSCPFCICSCH *wird Aber niemand annn will-
kürlich Star ernNannt werden. Entweder iübt e1n! die magısche Anzıe-
hungskraft aut die Menschen E der nıcht Freıliıch hat nıcht die hohe
Kunst der Bühne ıhre Stars, aber auch 1ı Kıno und 1 Kabarett wird die
Bezauberung des Publıkums -.runde nach denselben Gesetzen bewirkt
W1S bei C1NCr Tragödie. Weer dıie wesentlichen Eıgenschaften des großen
Schauspielers nıcht hat den kann auch dıie geschickteste Propaganda «eC1NeSs
Fiılmkonzerns dem Publikum nicht als Star aufdrängen. Der anhaltendie
Ruft nach „„NCUCN Gesichtern‘‘ beweist,daß viele der laut herausgestellten
Schauspieler den zündenden Funken nicht schlagen Öönnen. Wenn OLZ-
dem sich manche Namen auf den Plakaten ehaupten, ohne daß der Kritiker
entdecken kann, W.as außer eiNnNemM schönen Gesicht das Verdienst dafür sc1n
sol11 dann 1ST bedenken, da{fß nicht der Geschmack des Kritikers ma{id-
gebend 1St Das Publikum findet dann eben dem Schauspieler dem Kr1-
tiker unverständlich, e1Nnen Zuspruch, der Nöten tröstet; steht

der arstellungwa VO!  5 Sehnsüchten verwirklicht, und fühlt
sıch VON dem Lächeln der Dıva, fragwürdig CS SC1H mas, geliebt. Wohl
InNas manchen Fällen bedauetrnswert SC1NMN, w4s da VO  } Menschen als
Trost, als Erfiühung, als Geschenk hingenommen wird ber der Star 1St
nicht schuld; hat den Seelenkitsch nıchterfunden, ze1igt sSecC1nN Be-
stehen

Das Urtejl der Masse ist ferner nıcht VOon moralischen rwägungene_
leitet. Deshalb ist nıiıcht verwundern, daß TOTLZ des bisher Gesagten

Star SC1MN ann und zugleich C111 Verführer Niemals aber verdankt
SC11L1C Macht üb: die Massen. einfach SC1HET Unmoralhlıtät. Er kann Star-

Bösen mißbrauchen, W: will ; aber wenn nıcht schon C1  iStar
Warct, würde ıhm nı1ıemand Gehör schenken. Man mußnicht Nur die Bosheit,
sondern uch wa Gente Satans haben, iNan das O0Se verlockend
darstellen ll Denn Satan W47re völlig ungefährlich, Wee: Nur böse und
nicht zugleich gefallener Engel WAar®c.

Freilich hat der Verführer-Star den Vorteil, daß der gefallenen. Natur
das 0SEe auf den ersten Blick oft eindrucksvoller erscheint, als das Gute.
och der CINZISC Schluß, der daraus SCZOSECN werden kann, iSt; C  9
der das Gute eindrucksmächtig machen will, der stärkere FaszinatorSCHL
muß
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